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OT der Geftahr eiıner „Niıvellierung che nehme das Gesetz Z Kenntnıis, ber Kırche“ (sıe wurde VO  - der Katholischen
ach unten“ auf verschiedenen Poli- S1e werde sıch nıcht davon abhalten lassen, Kommuissıon für Gerechtigkeit, Frieden

tikfeldern 1M Zusammenhang mMI1t der das Recht der Schwachen verteidigen, und Entwicklung 1n Auftrag vegeben),
europäischen Eınıgung hat die Evangelı- untner. betonen dıe Bischöfe, alle Aufgaben und
sche Kırche In Deutschland ın eiıner enk- 1enste 1n der Kırche, die ıhre Grundlage
chrift ZCWANL. „Verantwortung tür eın ach Meıiınung der hatholischen 1n Taute und Fırmung hätten, stuünden
soz1ales Europa. Herausforderungen eiıner Bischöfe der SIowakei hat jede Natı- Mannern und Frauen gleichermaßen offen

eın unveräußerliches Recht auf Selbst- Es rauche mehr Sensı1bilität für die beson-verantwortlichen Ordnung 1M Horizont
des europäıischen Einıgungsprozesses“ bestimmung. In eiınem Hiırtenbrief, der deren pastoralen Bedürfnisse VO Frauen
lautet der Tıtel des VO der Kammer der nde November 1n den Gottesdiensten un: oröfßere Förderung VO „paralıturg1-

verlesen wurde, betonten die Bischöte schen Feiern und Sakramentalien“, die autFKI) für sozıale Ordnung erarbeiteten
Dokuments (erschıenen beı Gütersloher gleichzeıtıg, S1Ce selen nıcht kompetent, die Bedürfnisse VO Frauen ausgerichtet
Verlagshaus Gerd Mohn, Guütersloh polıtische Entscheidungen treffen und selen. Gleichzeıitig erteılen die neuseelän-
Manche Begleiterscheinungen der Ent- wollten auch nıcht bestimmen, welche ıschen Bischöte aber der Forderung

Staatstorm dıe Natıonen der TIschechoslo- nach der Priesterweıihe VO Frauen eiınewicklungen DU Biınnenmarkt die
Denkschrift zeichneten sıch bereıits ab wake]l ın iıhrer weıteren „Exıstenz der Absage. Dıie katholische Lehre 1n diesem
Angesichts des D erwartenden und Koexıistenz“ annehmen sollten: „Darüber Punkt musse mMI1t Respekt ANSCHOIMIM
zunehmenden Wettbewerbsdrucks C1- werden.sollen gewaäahlte Vertreter UNSCeTCS Volkes
scheine manchem die Beachtung soz1ıaler der das olk selbst entscheiden.“ In
Belange „nachrangıg“. Dabe! sSE1 gerade jedem Fall, die slowakıischen Bischöfe, 1T orofßer Mehrheit en sıch die

den gegenwaärtıgen Bedingungen musse volle Gleichberechtigung für alle Diözesansynoden der Kırche VO  -

Natıonen und Minderheiten auft den„Solıdarıtät M1 den Schwächeren“ gefragt. England für dıe Zulassung VUON Frauen
Als neuralgısche Punkte 1m Eınıgungspro- Gebieten der Wırtschaft, Politık, Kultur, ZU Priesteramt ausgesprochen. In 38 der
ze1ß nenNnnt dıe enkschrıft den Abbayu Moral un! Religion gesichert Se1IN. LDemo- insgesamt 44 anglıkanıschen Bıstümer 1n

kratıe 1mM christlichen 1nn chliefße dentradıtioneller Soztalstrukturen, Probleme England stimmten dıie Diözesansynoden
ıIn der Folge der Industrialisierung, SOWI1E Respekt VOT dem Recht des anderen SOWI1eE tür die Möglıchkeıit der Frauenordination.
Maängel Aall europdıscher Soztalpolitik nd die Liebe ZVolk und seıner kulturellen Unter den sechs Dıiözesen, dıe ablehnend
AIl demokratischer Verfaßtheit 1mM Rahmen Tradıtion e1N. 7Zur schwıerıgen wirtschaft- votlerten, befindet sıch auch das Bıstum
der Europäischen Gemeinschatftt. lıchen Sıtuation 1n der Slowake]l el 1n London, das als etztes ber die Frauenor-

dem Hırtenbrief, der Staat dürfe seıine Bur- dınatıon abstimmte. Die Entscheidung
eiınem Streitgespräch mi1t em Präfek- SCI nıcht mı1t dem Versprechen einer über die Zulassung VO Frauen Z Prie-

ten der vatıkanıschen Glaubenskongre- marktwirtschaftlichen Ordnung der SV sterweıhe 1n der Kıirche VO England wiırd
vatıon, Kardıinal Joseph Ratzınger, das 1n kür wachsender Arbeıtslosigkeıit überlas- 1n der Generalsynode allen, ıIn der sıch bel
der Wochenzeıtung „Die eıt  CC (29 1a l SCI1 der S1e eiıner5 unkontrollhlier- eıner erstien Abstimmung VOT Jahren eine

Mehrheit tür dıie Frauenordination CISC-abgedruckt wurde, meıinte der Wıener ten Privatisierung A SSCHZEM
Alterzbischof, Kardınal Franz Könı1g, die ben hatte (vgl R  y Januar 1L9835 | 2 I
Kırche mMuUsse den FEindruck vermeıden, eıner Botschaft das ukrainısche Seinerzeıt W ar das Verfahren für die chat-
da{ß die römiısche Kuriıe alles dırıgieren und olk bekundete das Oberhaupt der fung der rechtlichen Voraussetzung für dıe

Ordıinatıon VO Frauen Z Priesteramtbeherrschen wolle Die Kollegialıität der ukrainısch-katholischen Kırche, Kardınal
Bischöfe funktioniere nıcht richtig. In SE1- Myroslaw LubatschiwsR1], seıne Freude eingeleıtet worden.
LL1CT Entgegnung WwI1IeSs Kardınal Ratzınger ber das Votum der Ukraine tür dıe Unab-
darauf hın, da{fß „manchmal okale Buro- Vorstofß des Erzbischofs VO Mil-hangigkeit. Be1 der Volksabstimmung
kratıen hemmender sınd als die römische, Dezember, miıt der die Präsidentenwahl waukee, Rembert Weakland, Uun-
deren Reichweite und Fttizienz gemeınhın verbunden Wadl, ergab sıch eıne Mehrheıt stTen. der Priesterweıihe verheırateter Män-
stark überschätzt wırd  « Im übrıgen habe VO Prozent der abgegebenen Stimmen neCr, VOI allem Nn der rapıden Abnahme
sıch das katholische Grundbewulßßstsein, tür die staatlıche Unabhängigkeıt der bis- Priestern, wurde VO Vatıkan bschlä-
das ehedem hne orofße Eıngriffe VO herigen ukraiınıschen Sowjetrepublık. Der Dıg beantwortet. Vor einem Jahr hatte
aufßen alle zusammenhıielt Y heute weIlt- Lemberger Großerzbischof betonte 1ın S@1- Weakland seıne BereitschaftZ geaußert

AI Botschaft, dıe Ukraıine SEe1 eın untfrenn-gehend aufgelöst“. Wo dıe inneren Grund- (vgl Jl  y Februar FT 100) Nach Anga-
lagen der Einheit sıch auflösten, würden barer 'Te]l der gemeınsamen europäıischen ben VO Weakland bezeichnete das vatıka-
auch alle konkreten Funktionen der FEın- Heımat:; alle Ukrainer ollten die Natıon nısche Staatssekretarıiat 1n einer ntwort
heıt schwier1g, „dıe Kollegialıtät ebenso wıederaufbauen, 95 eın besseres Morgen ıhn diesen. Vorschlag als „UNaNnsSC-

lassen“ Kardı- bracht“. In eiıner Veröffentli-WwW1e€e der Dienst der Eınheıt, der Rom aufge- möglıch werden
geben 1St  « nal Lubatschiwskij rief alle Länder aZu chung se1ınes damalıgen Schreibens weIlst

auf, dıe unabhängıge Ukraıine aNzuer- Weakland darauf hın, da{fß diesen Schritt
kennen. I11UT für den Aufßersten Nottall und 1UrIT Betrotfftenheit reagıerte dıe katholı-

sche Kırche 1n Österreic aut das Bedingungen gehen würde
Antang Dezember verabschiedete Asylge- ach Meınung der katholıischen und da{fß weıterhın VO Wert des OÖlı-
SE1Z des Landes. Der Präsiıdent der Bischöfe Neuseelands wurde dıe Kır- bats tür diejenıgen überzeugt sel, die sıch
Bischöflichen Kommıissıon „Justitia che 1n der Vergangenheıt adurch armer. „total dem Dienst 1n der Kırche“ VCI-

“  DPax Weihbischof Florian Kuntner, stellte da{fß S1e nıcht 1m selben Ma{ß W1€ dıie Stim- schrieben.
fest, da{f$ der Nationalrat 1n dieser Angele- IMenNn der Manner auch die der Frauen
genheıt den Bedenken der Kırche und gehört hat Die Kırche habe adurch die
anderer humanıtärer UOrganısationen nıcht besondere Gaben der Frauen nıcht voll
eiınmal ansatzweıse Rechnung SCNULZL und sSE1 ıhnen auch 1n der Pastoral Beilagenhinweis
habe [Das CUuE Asylgesetz erlaubt einıgESs schuldig veblieben. In ıhrer Stel- Dieser Ausgabe sınd PINE Verlegerbeilage
anderem eıne beschleunigte Abschiebung lungnahme, eiıner Reaktion aut eine 1990 Un e1n Prospekt des Lambertus- Verlages,
nıcht anerkannter Asylbewerber. IDITG Kır- vorgelegte Studie ber „Sexismus 1n der Freiburg, beigefügt.


